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3000 Arbeiterkinder
um Lerienfreuden betrogen

Die Kinderrepublik Schweiz ein Opfer klerikaler Hetze
Unsere Parole : Nun erst recht Kinderrepublik !

Dreitausend Arbeiterkinder träumen seit einem balben Jahre
von der Schweiz. In 25V Falkengruppen werden monatelang phan¬
tastische Reisevläne geschmiedet . Aus den Mietskasernen der Eroß -
stadt , aus den Elendsrevieren schlesischer Bergwerke wandelte die
Sehnsucht junger , gläubiger Menschenkinder den sagenhaften Alpen
du . Im Kanton Eraubünden , inmitten der schönsten Hochgebirgs¬
landschaft , wollten Rote Falken aus Hamburg uno Schleswig -Hol¬
stein, aus Pommern und Ostpreußen. aus Danzig und Schlesien, vom
Niederrbein und aus Württemberg , Hessen, Baden und der Pfalz ,
«usammen mit Schweizer Kameraden ihr diesjähriges Zeltlager auf¬
bauen . Alle Vorbereitungen waren getroffen . Die Reichsarbeits -

ber Helfer erörtert . Ärbeiterväter und -Mütter sparten sich die
Groschen für die Reisesparkasse buchstäblich vom Munde ab . Gerade
veil ihnen das Leben soviel vorenthalten hatte , letzten sie alles
daran , daß ihre Kinder vielleicht zum ersten und letzten Male in
ihrem Leben die Schönheiten eines Landes kennen lernten , dessen
besuch für die besitzenden Kreise so selbstverständlich wie ein Sonn -
iagssvaziergang geworden ist . Woche für Woche , Sonntag für Sonn¬
tag liefen Jungen und Mädel in blauen Kitteln eifrig treppauf und
treppab , um das Geld für die Weltreise , die sie sich vorgenommen
batten , «roschenweise einzukassieren. In fieberhafter Spannung ging
Es an die letzten Vorarbeiten : Zelte wurden instandgesetzt , Probe¬
lager und -Wanderungen veranstaltet , ärztliche Untersuchungen in
die Weg« geleitet — ganz Uebereifrige liehen wohl schon ihre Stie -
M vorschriftsmäßig für Hochgebirgswanderungen naaeln . Alles war
tn bestem Gang . Da kommt plötzlich aus Berlin die Schreckensbot¬
schaft : Die Zeltlager in der Schwerz können nicht stattfinden ! Sie
Mssen abgesagt, nach Deutschland verlegt werden . Fassungslos
stehen 8VVV unschuldige Arbeiterkinder am Grabe ihrer schönsten
« erienhoffnungen .

Was ist geschehen? Was veranlaßt die Reichsarbeitsgemeinschaft
der Kinderfreunde , die Zeltlager in der Schweiz in letzter Minute
"bzusagen ? Wer ist schuld daran , dah 3000 Arbeiterkinder um das
tzroße und schöne Erlebnis einer Ferienreise ins Ausland betrogen
Werden ? Die Hetze der katholischen und konservativen Presie . Den
Lesern der sozialdemokratischen Presie ist dieser Berleumdungsfeld -
*ua nicht neu . Sie kennen die verleumderischen Behauptungen über
die Kindersreunde , die den trüben Quellen einer fanatischen Hetz¬
presse entstammten , von dort in die katholische , dann ganz allgemein

die bürgerliche Tagesvresse durchsickerten , und heute als geistiges
Mtzeug wohl verwahrt in den Archivendes Reichsbllrgerrats ruhen .
®iit einigen wohlmeinenden Schriften über die Arbeit der deutschen

das sei hier einmal ganz klar und eindeutig aus -
tzeivrochen, ist der angerichtete Schaden durch den verleumderischen
Angriff des Paters Fischer nicht wieder gutzumachen. Solange die
Hetzschrift Zvrill Fischers durch kirchliche Verlage verbreitet wird ,
Wirken die Lügen und Verleumdungen fort — zum Schaden tau *
Mdcr erziehungs - und erholungsbedürftiger deutscher Arbeiterkin¬
der ! Auch die diesjährigen Kinderrevubliken in der Schweiz sind
letzten Endes sin Opfer dieser klerikalen Hetze geworden.
, Kaum hat die Gemeinde Landauart -Jgis ihren Gemeuldemitglie -
"ern mitgeteilt , dah sie das Gelände an der Ganda den Kinder -
steunden verpachtet habe , da begann auch schon der Berleumdungs -
uldzug in der katholischen und konservativen Presie . Hier ein Zitat
^Us dem Bündner Tagblatt , um das Niveau dieser Hetzkampagne

kennzeichnen . In seinem Artikel : „Das wahre Gesicht der Kin -
"erfreunde" beiht es :

„Hinter den Kulissen der roten Kinderrevublik entpuppt sich der
von Liebe triefende „Kinderfreund als kalt berechnender Partei¬
sekretär radikalster Sorte , dessen wahres Gesicht von teuflischem
Eottesbah verzerrt ist und dessen Auge von grimmiger Leiden¬
schaft, vom Klassenbab glüht .

"

. Dann wird der Eindruck erweckt , als ob die Hauptbeschäftigung
Kinderfreunde der Kult des Nacktsports sei — Äibei ist Nackt¬

baden in allen Kinderfreundegruvven und Zeltlagern untersagt ! —
Und zg guter Letzt wird der Verleumder Zyrill Fischer den Lesern
als besonderer Kenner der Kinderfreunde vorgestellt, der nach einer
hingehenden " Untersuchung folgendes vernichtende Urteil über die
Kinderfreunde gefällt habe :

.Was da heranwächst, ist wahrlich alles eher denn Edel -
'vzialismus ist vielmehr — politisch gesehen — Kommunismus
"der sittliche Verwahrlosung , sehr oft sogar Verkommenheit und
>n religiöser Hinsicht Eotteshab und Neuheidentum . Totengräber
aller Kultur .

"
. Diesmal baden die Leute , die die Hetzkampagne gegen die Kin -
"krfreunde geführt haben , ihr Ziel leider erreicht. Die Bundesan -
L" ltschaft der Schweiz bat eine Meldung des Berner Tagblatt sum
Maß genommen, sich beim Polizeidepartement des Kantons Erau -
""vden über die Peranftaltung der Kinderfreunde und die Stellung¬
nahme des Polizeidepartements zu erkundigen. Der Kleine Rat des
Kantons Graubünden bat daraufhin , ohne den Kinderfreunden Ee-
i^ Enheit jui: Stellungnahme zu geben, beschlossen, die Einreise und
J/ " Aufenthalt der Kinderfreund « im Kanton Graubünden von Be¬
gasungen abhängig »u machen , deren Anerkennung einem Verzicht
s .' rede sozialistische Erziehungsarbeit gleichgekommen wäre . Den
.Klndergruppen wurde nicht nur das „Absingen propagandistischer
«2-

t l - sozialistischer ) Lieder" ganz allgemein untersagt : jeder ge-
fassen « Durchmarsch durch die Dörfer der Umgegend konnte als
Erbotener Demonstrationszug ausgclegt werden . Auberdem wäre

Lager bei Anerkennung der Bedingungen völlig den böswilligen
"a fanatisierten Gegnern ausgeliefert gewesen , denn die Teilneh -

hatten „ innerhalb und auberbalb des Lagers alles zu unterlassen
Anstoh oder Aergernis erregen könnte.

" Dazu gehörte nach der
„ ,7?vlichen Erläuterung des Vorstehers des Polizeidepartements
znAdie gemeinsame Erziehung der Geschlechter und das gemeinsame
; ,5 "Nen von Jungen und Mädels in einem Zelt . Es sei damit zu
„n7 ne *J, . ba& dem Lager die getrennte Unterbringung von Jungen

Mädels polizeilich auferlegt wurde , wenn die Bevölkerung
Of . p 1 Koedukation Anstotz nehme , wurde ben Lagerleitern bei einer

Anu ^ ^ En Rücksprache angekündigt . Datz ein Teil der Bevölkerung
bu nahm , dafür hätte die Setzvresie schon gesorgt . Die Bedin -

des Kleinen Rats drohten die Ausweisung der Schuldigen
ej^ bes ganzen Lagers an , wenn die gestellten Bedingungen nicht
fa „°E^ lten würden . Die Tatsache, daß einige übelwollende und
mj

®yfierte Menschen Anstoß an der Koedukation nahmen , hätte
Z schon genügt , das ganze Lager auszuweisen .
'Hs r Kinder -

anerkennen
anton Erau -

^ aber nicht auf die diesjährige Kinderrevublik verzichtet.
(Etl ?1* 3000 Kinder , die durch die klerikale Hetze um die freudigen
äah, . .!?" eines Auslandszeltlagers gebracht wurden , in diesem

iite Zelte aufschlagen, darüber werden die Bezirksleitungen
n Tagen beschließen . Soviel ist aber heute schon klar : Diese

Nich?^"En der Gegner können den Arbeitswillen der Kindersreunde
ig ^ " rechen ! Die Parole der deutschen Kindersreunde wird deshalb

en kommenden Wochen heißen :
Nun erst recht Kinderrevublik !

Andreas Gayl .

TU*uU*f*euHde xuif
„Es wird höchste Zeit , daß wir uns fürs Zeltlager rüsten"

, sagen
die Roten Falken . „Hurrah "

, rufen die Jungfalken , ,,wir sind mit
dabei"

. Und die Nestfalken zwitschern . „Au , fein , wir wollen auch
mit . Wir wollen nickst zurückbleiben. Wißt Är noch, voriges Jahr ?
Wie knorke alles war ?"

Ja , „knorke" war es gewesen . Darüber herrscht nur eine Mei¬
nung . Lustig war es gewesen, wie sie so alle zusammen sich tummeln
durften in der freien Natur , Tag für Tag sich sonnen, baden , den
Körper abhärten , die reine Luft einströmen lassen in die atemhung¬
rigen Lungen , spielen, wandern und Feste feiern . Das Lager war
vielleicht nicht sonderlich bequem gewesen , aber gesund, das Essen
einfach und zweckmäßig . Es hatte alle nötigen „Kalorien " in sich
gehabt, wie die Erwachsenen sich gelehrt ausdrückten, und es gab
Stullen , so viel man wollte . Die Lebensweise war geregelt gewesen :
früh auf , früh zu Bett .

Wie die Brust sich weitete in der frischen Luft , so auch die Seele .
In hinausflutendem Lebensdrange nahm sie den Strom des Lebens ,
die Kraftfülle aus dem Schoße der Natur in sich auf . Frohes , unge¬
bundenes Kinderleben war das , die langersehnte Entschädigung für
die Beschränkung durch Stadtmauern , enge Wobnräume , durch rück¬
ständige Schuldisziplin und Erziehungsanschauungen , durch den
Machtwillen der Erwachsenen. Hier war der Maßstab des Erlaub¬
ten und Unerlaubten lediglich das Bedürfnis nach Lebensfreude und
Entfaltungsfreiheit , das Interesse des Einzelnen wie das der Ge¬
meinschaft. Nicht sinnlose Unterordnung war das Gesetz der Kinder¬
revublik und der Herbergsgemeinschaften der Kinderfreunde , son¬
dern sinnvolle Einordnung . Und diese lernte man lieben aus In¬
teressen - und Sympathieverbundenheit mit der Gemeinschaft » in
täglichem Zusammenleben . Denn die Gegeneinflüsse egoistisch-kapi¬
talistischer Lebensbedingungen waren hier ausgeschaltet. Und jedes
freiwillig aus der Verpflichtung gegen die Gemeinschaft übernom¬
mene Amt wurde zur bewußten , freudigen Verantwortung . Man
hatte gar bald die Erfahrung gemacht, daß das Wohl und Wehe des
Ganzen eng verbunden war mit dem Tun und Lassen des Einzel¬
nen , wie ja auch dieser abhängig war von der Gemeinschaft. Jedes
einzelne Kind empfang leine Erweiterung durch die Berührung
mit der Gemeinschaft, ahnte die Bereicherung seiner Lebensinhalte ,
nahm den Zufluß von Anregungen in sich auf , den Anstoß zur
Steigerung seiner Aktivität , ergab sich dem lebensgestaltenden
Strome der Gemeinschaft. Und diese Lebenssülle , die einem aus der
Gemeinschaft zuströmte, gab man an sie wieder ab zu neuer Wert¬
bildung . Ununterbrochene Wirkung und Wechselwirkung. Es wuchs
das einzelne Kind , es wuchs die Gemeinschaft an der Kinderfreunde¬
ferienfahrt . Es wuchs an ihr der sozialistische Gedanke, die soziali¬
stische Lebenseinstellung .

In ganz gegenwärtigem , real gelebtem Sinne war alles , was im
Laufe des Jahres in Aussprache, in Festen, Feiern und sonstigen
Bestrebungen den proletarischen Kindern als Notwendigkeit , Mög¬
lichkeit , als erstrebenswertes Ziel , als sozialistisches Ideal , als Zu-
kunftskultur nahe gebracht wurde , für sie »u faßbarster Wahrheit
geworden . Umrahmt von selbstgestalteten Feiern , für die sich hier
Sinn und Verständnis vertieft hatten , war die Ferienfahrt der
Kinderfreunde — gelebt mit allen Kräften , aller Lebensfülle eines
glücklichen Natur - und Kinderdaseins — zum groben Erlebnis der
Arbeiterkinder geworden , ja , wurde sie d a s Erlebnis der Kinder¬
freundebewegung . In ganzer Tiefe empfundenes und erfaßtes Er¬
lebnis der Bedeutung ihrer Bestrebungen , Erlebnis eines groben,
von gegenseitigem Verstehen, gegenseitigem Interesse , gegenseitiger
Sympathie getragenen Gemeinschaftswesens ist verwirklicht für
unsre Kinder durch die Kinderrevublik im Zeltlager und in den
Herbergsgemeinschaften. Und darum geben die Kinderfreunde mit
den Kindern auf Ferienfahrt . Das ist

' es , was hunderte von Hel¬
fern , die freiwillig und unentgeltlich die Mühe der Mitarbeit an
der Kindcrfreundebewegung auf sich genommen haben , dazu veran¬
laßt , ihre kostbare Ferien - und Erholungszeit den Kindern zu wid¬
men, eigene Wünsche und Sehnsüchte, das Verlangen nach ihnen ge¬
mäßem Auslebens — das besonders bei den jugendlichen Helfern
um diese Zeit naturgemäß sich steigern muß — hintan zu stellen, um
auch jetzt die Kinderfreundebewegung auf ihren recht arbeitsmüden
Schultern ein Stück weiterzutragen in die Zukunft . In aller Heim¬
lichkeit werden persönliche Opfer gebracht.

Alles ist vielfach und allseitig bedacht in monatclangen Beratun¬
gen und Sitzungen . Die Verantwortung für Tausende von Kindern .
Hundert« von Helfern der gesamten Kinderfreundebewegung ist
groß . Die Mühen find vielfältig . Ermittlung und Besichtigung von

■Lagerplätzen , Jugendherbergen , briefliche und mündliche Verhand¬
lungen , Besichtigungsfahrten und Probelager , Verproviantierungs -
mabnahmen , Betriebsversonalbeschaffung ! Alles muß klappen.
Mancher zu weit gehende Wunsch muß zurückgestellt werden , aber es
wird geschafft . Es wird auch dieses Mal geschafft . Vom Verständ¬
nis der Eltern , von der weitesten Anteilnahme aller Sozialisten , die
sich zur Kindcrfreundebewegung bekennen, all derer , die mit ihr
sympathisieren , hängen Umfang und gutes Gelingen auch der dies¬
jährigen Kinderfreundefahrt ab — die Ertüchtigung des proletari¬
schen Kindes für den Kampf ums Dasein, die Bekräftigung und
Pflege sozialistischen Geistes in den Kindern , die unsre Zukunft in
sich tragen — die Zukunft der sozialistschen Gemeinschaft.

Sascha Rosen tb a l .

Nus dem SinüerfreunSe -Leben
Die erste Zeltfahrt der Gruppe West

Am Samstag abend um 7 Uhr fuhren wir nach der Station Ett¬
lingen -Holzhof . Als wir ankamen, stand schon ein Helfer mit dem
Farrad bereit und nahm unser Zelt ab . Nun gingen wir durch eine
Baumallee , sodann auf einem steinigen , holperigen Pfad den Berg
hinauf . Wir mußten tüchtig schaffen , denn unser Zelt war sehr
schwer. Um 9 Uhr batten wir einen schönen Platz ganz oben auf
einem Berg gefunden und in zehn Minuten stand unser Zelt da.
Wir suchten Steine und bauten uns einen Feuervlatz . Einige sa-m
melten Holz und dann wurden unsere Strohsäcke gefüllt . Aber jetzt
fielen wir bald um vor Hunger . Wir zündeten unser Feuer an und
saßen alle außen herum . Als wir kein Holz mehr batten , gingen
wir ins Zelt und schliefen . » Die Nacht verlief sehr ruhig . Nur einer
batte geschnarcht . Wir standen schon früh auf und sprangen den
Sang hinunter an eine Quelle . Hu war das Wasser kalt , aber wir
haben uns trotzdem gewaschen . Einer bat uns solange zugesehen bis
wir fertig waren .dann batte er natürlich keine Zeit mehr um sich
selbst zu waschen . Wir verrenkten unsere Glieder ein wenig und
sagten, wir hätten „Gymnastik" gemacht .

Mit viel Unterhaltung , mit Ball - und Gesellschaftsspielen, brach¬
ten wir den Tag herum . Fröhlichen Mutes gingen wir singend den
gleichen Weg zurück nach Hause. Freundschaft ! G . Z.

Sportter-lugend
Weltkindertreffen des 3. Vezirks

in Untergrombach
Der Auftakt zum Olympia in Wien

In allen Ländern der Sozialistischen Arbeitersport -Internatio¬
nale kommen am 19. Juli die Kinder in ihren Bezirken zusammen,
um für die Idee der sportlichen Völkerverständigung zu demonstrie¬
ren . Der 3 . Bezirk des Arbeiter -Turn - und Sportbundes sammelt
seine Kinder in Untergrombach. In liebenswürdiger Weis« haben
auch die maßgebenden Stellen der Athleten , Radfahrer , Schützen ,
der Kinderfreunde und des Radiobundes ihre Teilnahme »ugelagt ,
io daß der Weltkindertag seinen Zweck voll und ganz erfüllen wird .
Die Turner und Fußballer selbst werden alles daran setzen , die
Massen nach Untergrombach zu bringen .

In Frage kommen nicht nur die aktiven Kinder der Verein« im
schulpflichtigen Alter , sondern auch die nicht dem betr . Verein an¬
gehörenden Kinder , soweit deren Eltern Mitglied sind . Die Teil¬
nahme an den Wettkämpfen ist nur Knaben und Mädchen über
10 Jahre gestattet .

Das technische Programm ist nun soweit fertiggestellt . Vormit¬
tags finden Einzelwettkämvfe für aktive Schüler - und Schülerin¬
nen statt . Die passiven Mitglieder werden unter Führung von »Na¬
turfreunden gruppenweise zu Wanderungen nach der Michaels¬
kapelle und nach Schloß Obergrombach zusammengefaßt. Nach Be¬
endigung der Wettkämpfe und Rückkehr von den Wanderungen
wird das Mittagessen eingenommen , wozu Untergrombach die Frei¬
tische besorgt. Voraussichtlich um 1 Ubr ist Aufstellung zum Festzug
durch die Straßen des Ortes , anschließend werden die Massenfrei¬
übungen und das Vereins -Geräteturnen abgewickelt. Auberdem
finden Hand- und Fußballspiele statt . Die passiven Kinder werden
durch die Kinderfreunde in geigneter Weise unterhalten . Am
Abend ist dann Bekanntgabe der Resultate und Rückkehr der
Vereine .

Die Turnsvartenleitung hat dieser Tage an alle beteiligten Ver¬
eine den Fragebogen berausgehen lassen , dessen Rücksendung bis
spätestens 1 . Juli zu erfolgen bat .

Wenn auch die Zeit schwer und die Not groß ist , so baden un¬
sere Genossen doch Veranlassung , ihren Kindern wieder einen Tag
unter ihresgleichen zu gönnen . Und gerade Untergrombach ist der
Platz , der würdig ist, ein solches Fest zu beherbergen , das gleich¬
zeitig ein Vorbote des groben Geschehens in Wien sein wird .
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Wochenprogramm der SmSerfreunöe
GaggcnaU' Rotenfels

Samstag , 3 Uhr , Zusarnmenkunft tm Jugendheim . Bringt alle einen
Fahrtenbericht mit .

Sonntag : Frei .
Montag , 5 Uhr , Besprechung über unsere größere Fahrt ; anschließend

Spiel und Sport . Vergebt unsere Parole nicht : Wo bleibt der zweite
Mann !

Wochenprogramm öer S A1
Eroß -Karlsrube

Montag : Gymnastik in der Hebelschule . Beginn 8 Uhr .
Dienstag : Tie Gruppenabende fallen mit Rücksicht auf die folgenden

Sprechproben aus .
Donnerstag : Sprechchorprobe auf dem Platz der Freien Turner . Be¬

ginn 8 Uhr.
Freitag : Hauptprobe des Sprcchchors zum „Tag der Arbeit " . Fehlen

darf niemand ! Beginn 8 Uhr .
Samstag : Abends 6 Uhr Nebeniusstratze Aufstellung sämtlicher Rad -

fahrer zur Propagandafahrt der Arbciterradfahrer . Räder mit SAJ .
Wimpeln schmücken. Im übrigen ordnen wir uns den Weisungen der
Solidarität -Ordner unter .

Sonntag : „Tag der Arbeit " . Morgens 9 Uhr Filmvorführung
der Solidarität in der Schauburg . — Mittags l Uhr , treffen wir uns
mit den Falken am „ Germania " . . Dort Ausstellung zum Festzug. Spiel -
manySchöre sind zur Stelle . Wir marschieren Alle !

Festabzeichcn: Alles muß im Besitz eines Festabzeichens sein . Ob Mit -
wirkende oder nicht . Preis im Vorverkauf bei den Funktionären der
SAJ Stück 10 Pg . Am Festzug nur 20 Pfg . Die Genosien und Ge¬
nossinnen von Durlach , Weingarten usw . erhalte » sie cbenalls für 10 Pfg .
Ohne Abzeichen ist der Eintritt aus den Freien Tnrnerplatz unmöglich.

Spiclmannszug : Dienstag 6 Uhr Probe . . Mittwoch 8—10 Ubr
Probe , g r e i 1 a g : ab 6 Uhr Probe . Jeweils im Waldheim . Sämtlichc
Spielleute haben pünktlich zu erscheinen!

Söllingen .
Donnerstag , 2. Juni : Monatsvcrsammlung . Wegen wichtiger Tages¬

ordnung ist das Erscheinen jedes Einzelnen notwendig .

»
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